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In Nuthetal gemeinsam leben!
„In Nuthetal gemeinsam Leben“ 
- Das ist der Titel des Leitbilds, 
das die zukünftige Entwicklung 
der Gemeinde bestimmen soll. 

Am 15.08. erschienen knapp 20 
Bürger in der Aula, um mit Bür-
germeisterin Hustig den Entwurf 
zu diskutieren. Interessierte Bür-
ger haben diesen seit Dezember 
2012, beginnend mit einem Werk-
stattgespräch und in anschließen-
den Arbeitsgruppensitzungen, 
entwickelt. Geprägt wird dieses 
Leitbild von 4 Themen:

- 	Lebensqualität in der 
   Kommune,
- 	Ressourcen erhalten,
- 	Generationen übergreifendes 

Zusammenleben und
-	Dialog der Generationen

Diesen Themenfeldern folgend, 
wurde ein erster Maßnahmenka-
talog erarbeitet. Dessen Aufga-
be ist es, konkret umzusetzen-
de Projekte zu benennen – die 
Ausformulierung von bloßen 
Wunschvorstellungen war nicht 
das Ziel. Als Beispiele aus diesem 
Katalog führte die Bürgermeis-

terin die Weiterentwicklung des 
Kunsthandwerkermarktes, den 
Beschluss eines Klimaschutz-
konzepts, die Konzeption eines 
Familienhauses, die Förderung 
des Ehrenamtes usw. auf. Bei je-
dem Projekt gehe es darum, die 
zuständigen Akteure, nämlich 
Gemeindevertretung, Gemeinde-
verwaltung und vor allem ehren-
amtliches Engagement  unter der 
Federführung der Bürgermeisterin 
so zu verzahnen, dass eine zeitna-
he Umsetzung der Vorhaben er-
möglicht wird. Außerdem muss es 
zu jedem Projekt einen sogenann-
ten „Kümmerer“ geben, der ver-
antwortlich ist für die Umsetzung. 
Das kann beispielsweise eine 
Gruppe von engagierten Bürgern 
oder auch ein Verein sein.

Den anwesenden Bürgern wur-
de an diesem Abend, unter der 
Moderation von Dr. Krink (Vor-
standsmitglied Mehrgenrationen-
haus), die Gelegenheit gegeben, 
den Entwurf zu hinterfragen und 
weitere Ideen einzubringen. In 
der, trotz der wenigen Anwesen-

den, lebhaften Diskussion wurde 
u.a. klar, dass es jedenfalls keine 
Straßenbahn nach Nudow geben 
wird. Außerdem wurde die neuer-
dings sehr gute Zusammenarbeit 
mit der Stadt Potsdam durch die 
Bürgermeisterin betont. 

Nach dieser öffentlichen Dis-
kussion, soll der Entwurf in Kürze 
auf der Homepage der Gemeinde 
veröffentlicht werden. Anschlie-
ßend wird er in den Ausschüssen 
diskutiert, um im Dezember durch 
die Gemeindevertretung endgültig 
beschlossen zu werden.

Zukünftige Maßnahmenpläne 
sollen von einem aus Bürgern zu 
bildenden „Zukunftsrat“ erarbei-
tet werden. Mit einem solchen 
Gremium wird Nuthetal Neuland 
betreten; dafür gibt es bisher kei-
ne Vorbilder. Auch wenn dessen 
Funktion und Zusammensetzung 
noch nicht so ganz klar wurde, 
wird die Gemeindeverwaltung 
Anfang 2014 die Bürger zur Be-
teiligung daran aufrufen. Dann 
können sich auch alle engagieren, 
die jetzt noch nicht dabei waren.

Die Bürgerinnen und Bürger haben Andrea 
Wicklein (SPD) dreimal als ihre Wahlkreisabgeor-
dente in den Bundestag gewählt. Mit diesem per-
sönlichen Vertrauensbeweis ausgestattet, hat sie 

vor Ort gute politische Arbeit geleistet. Sie war 
für jeden im Wahlkreis und in ihrem Heimatort 
Nuthetal ansprechbar. Hier weiß man: Auf Andrea 
Wicklein ist Verlass!

am 22. September ist Bundes-
tagwahl. Die Nuthetaler sind 
aufgefordert, mit ihrer Stimme 
über die Zusammensetzung 
des nächsten Deutschen Bun-
destages mit zu entscheiden. 
Leider ist die Wahlbeteiligung 
bei den letzten Wahlen kon-
tinuierlich gesunken. Schön 
wäre es, wenn der Trend dieses 
Mal umgekehrt werden könn-
te! Mit Andrea Wicklein haben 
wir die Möglichkeit, eine echte 
Nuthetalerin zu wählen. Sie ist 
die einzige der sechs Kandi-
datinnen und Kandidaten, die 
ihren Wohnsitz bei uns in der 
Gemeinde hat und hier auch 
sehr engagiert ist. Sie setzt sich 
insbesondere für das Mehrge-
nerationenhaus in der Schlü-
terstraße ein. Andrea Wicklein 
hat seit 2002 den Wahlbezirk 
61, der Potsdam und das südli-
che Umland umfasst, bei jeder 
Bundestagswahl direkt gewon-
nen. Mit Ihrer Stimme könnte 
sie ihre Arbeit fortsetzen, so 
dass Nuthetal auch weiterhin 
im Bundestag vertreten ist! 
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Veranstaltung um Leitbild der Gemeinde brachte viele spannende Ideen



 VORGESTELLT...

Nuthetal goes Musical

„Hallo, kann ich bei euch mitmachen? 
Du? Du doch nicht“, quaken fröhlich die 
Frösche – so beginnt das Kindermusical 
„Bastian und die Wölfe“. Daraus entspannt 
sich eine spannende Geschichte rund um 
Freundschaft und Vorurteile. Komponiert 
wurde das Stück von Peter Eichstädt, Nu-
thetaler Musikproduzent und Gründer der 
bekannten Band „The Clogs“.
Im Kooperation mit dem Jugendclub „Die 
Brücke“ wollen Eichstädt und sein Partner  
Thomas Knabe das vor sechs Jahren uraufgeführte Kindermusical nun 
mit 60-70 Kids jetzt neu inszenieren. Dafür sollen neben Nuthetaler 
Schülerinnen und Schüler auch Mitstreiter aus Teltow, Stahnsdorf und 
Kleinmachnow gewonnen werden. Mit Hilfe von Musikern, Kostüm-
bildnern und Theaterdramaturgen wird das Stück in den Winterferien 
2014 gemeinsam einstudiert. 
Diese Idee haben die „Bündisse für Bildung“ und die „Bundesverei-
nigung Deutscher Orchesterverbände“ so überzeugt, dass Brücke e.V. 
und Peter Eichstädt als eins von bundesweit nur drei ausgelobten Pro-
jekten eine Förderzusage erhalten haben.
Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5-6, die als Künstler 
mitwirken wollen, können sich im Jugendclub „Die Brücke“ melden. 

Auf dem Gelände hatte 
früher die VEB Spezialbau 
Potsdam ihren Sitz, die der 
führende Baubetrieb für Mil-
tär- und Spezialbauten der 
sowjetischen Armee war. 
Anfang der 90er Jahre ver-
äußerte die Treuhandanstalt 
das Gebiet an ein österreichi-
sche Bauunternehmen. Spä-
ter hat die Baumarktkette 
Götzen den hinteren Teil des 
Geländes erworben. Beide 
Unternehmen fielen später 
in die Insolvenz. Seitdem hat 
sich auf dem Gelände wenig 
getan. Vor drei Jahren wur-
den die Flächen dann weiter-
veräußert.
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 MEINE MEINUNG

Busgesellschaft wird zerschlagen

Die Zerschlagung der gemeinsam von 
den Kreisen Potsdam-Mittelmark und 

Havelland betriebenen Havelbus (HVG) ist 
beschlossene Sache. Spätestens 2015 wird es 
zwei Gesellschaften geben. Dies ist keine gute 
Nachricht, da Kostensteigerungen unvermeid-
bar sind, weil zwei Strukturen immer teurer 
sind als ein großer Verkehrsbetrieb. Wollen wir 
hoffen, dass es zumindest für die Fahrgäste zu 

keinen Veränderungen kommt. 

Zweifel sind jedoch angebracht. Schließt sich der Mittelmärker 
Teil der HVG mit dem Belziger Verkehrsbetrieb zusammen, 

dürfte sich der Schwerpunkt des Betriebs stärker in die Peripherie 
des Landkreises verlagern. Nuthetal hat jedoch vor allem ein Inter-
esse an guten Verbindungen nach Potsdam und ins Umland. 

Die SPD Nuthetal wird sich weiterhin hierfür einsetzen. 
Interessant scheint der Vorschlag einer Tram, die auch auf 

Schienen fahren kann, der aus der SPD in Potsdam kam. Eine Re-
giotram am Bahnhof Rehbrücke könnte dazu beitragen, die Reh-
brücker Ortslage zu entlasten, weil Pendler aus dem Umland direkt 
nach Potsdam fahren können. Gleichzeitig würde sich vielleicht 
auch das ÖNV-Angebot am Bahnhof Rehbrücke verbessern. 

von UWE STEFFEN

Das Straßendorf Philippsthal verfügt über sechs Baudenkmä-
ler; eines davon ist die hinter der Kirche liegende 1902 eingeweih-
te und gerade in der Sanierung befindliche alte Schule. Mit einer 
zukunftsweisenden geplanten Nutzung als Mehrgenerationenhaus 
könnte hier der kulturelle Mittelpunkt des Dorfes entstehen. 

Es tut sich was am  
Spezialbaugelände 
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Peter Eichstädt will 70 Kids für Musical begeistern

Noch ist nichts zu erkennen. 
Doch es ist jetzt Bewegung in die 
Entwicklung des sogenannten 
Spezialbaugeländes gekommen. 

Das Gebiet gegenüber dem 
Bahnhof Rehbrücke ist bereits vor 
drei Jahren von zwei Investoren 
aus der Region gekauft worden, 
die sich zunächst nicht auf eine 
gemeinsame Erschließung einigen 
konnten (die NR berichtete). Jetzt 
scheint es eine Einigung gegeben 
zu haben, die offenbar auch bereits 
notariell beglaubigt ist. Damit ist 
jetzt eine sinnvolle Straßenfüh-
rung auf dem Gelände möglich. 
Insbesondere der Eigentümer des 
Hinterliegergrundstücks hatte das 
Problem, dass seine Parzellen 
nur über das Gebiet des anderen 
Investors zugänglich waren. Dies 
scheint jetzt geklärt zu sein. Die 
äußere Erschließung des Gewer-
begebiets soll über die Ladestra-
ße der Bahn erfolgen. Zu diesem 
Zweck laufen momentan Gesprä-
che mit der DB DG, die diese 
Straße ohnehin nicht mehr benö-
tigt. Zudem ist bereits im Mai im 
zuständigen Ausschuss eine Ände-
rung des Bebauungsplans auf den 
Weg gebracht worden. Damit ist 
der Weg frei für eine Entwicklung 
des Gebiets zu einem Standort 
für Handel- und Dienstleistun-
gen, Gewerbe und altengerechtem 
Wohnen.

Das sind gute Nachrichten. Er-
freulich ist, dass es zwei Investo-
ren aus der Region sind, die Ver-
antwortung für diesen Standort 
übernommen haben. Auch die 
Zusammenarbeit mit Potsdam ist 
verbessert worden, so dass heute 
keine Rede mehr davon ist, dass 
die Landeshauptstadt – wie noch 
in den neunziger Jahren - die Ent-
wicklung des ehemaligen Spezi-
albaugeländes blockiert. Schließ-
lich dürfte damit auch die weitere 
Existenz des toom-Baumarkts ge-
sichert sein. 
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Mit Herz und Verstand  
für unsere Region

Frau Wicklein, was ist die größte 
Ungerechtigkeit im Land?

Ich spreche mit immer mehr 
Menschen, die nicht von ihrer Ar-
beit leben können. Menschen, die 
keine bezahlbare Wohnung finden. 
Menschen an der Suppenküche. 
Und das sogar in unserer Region, 
der es doch gut geht. Diese soziale 
Ungerechtigkeit ist nicht akzepta-
bel!

Hilft da der gesetzliche Mindest-
lohn? 

Meiner Meinung nach ja. Wer 
in einem sozialversicherungs-
pflichtigen Vollzeitjob beschäftigt 
ist, muss von seiner Hände Arbeit 
leben können und nicht noch zum 
Amt rennen müssen, um aufzusto-
cken, bis es für sie oder ihn und die 
Familie reicht. Davon bin ich fest 
überzeugt. Klar ist: Mit der SPD an 
der Regierung wird es den gesetzli-
chen Mindestlohn geben. Und nicht 
nur das: Wir stoppen wuchernde 
Mieten. Und wir sorgen für ein ge-
rechteres Bildungssystem.

Wie soll das bezahlt werden? 
Das ist die zentrale Frage, vor 

der wir Sozialdemokraten uns 
nicht drücken. Wir wissen: Sozi-
ale Gerechtigkeit und wirtschaft-
liches Wachstum sind zwei Seiten 
derselben Medaille. Einerseits ist 
der soziale Frieden in Deutschland 
ein wesentlicher Faktor des wirt-
schaftlichen Erfolgs. Andererseits 
wäre unser soziales System ohne 
die Leistungskraft der Unterneh-

men und ihrer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter nicht zu stemmen. 
Demografische Entwicklung, Kli-
mawandel und globale Ressour-
cenknappheit, steigende Energie-
preise, die andauernde Finanz- und 
Wirtschaftskrise in Europa, der 
zunehmende internationale Inno-
vationsdruck, aber auch die Unter-
finanzierung von wirtschaftsnaher 
Infrastruktur in den Bereichen Ver-
kehr und Kommunikation, prekäre 
Beschäftigungsverhältnisse und 
Ungleichheiten im Lohngefüge 
verlangen zeitgemäße wirtschafts-
politische Antworten. Auf all die-
sen Gebieten hat die SPD-Bundes-
tagsfraktion ihre Vorstellungen für 
eine bessere Politik vorgelegt.

 KURZES
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Das Mehrgenerationenhaus 
Nuthetal steht für offene und 
generationsübergreifende 
Begegnungen und bildet zu-
sammen mit dem Jugendclub 
„Brücke e.V.“ einen Ort für 
Austausch, Vernetzung und 
Lebensfreude in Nuthetal. Am 
15.09.2013 lädt das Mehrge-
nerationenhaus zum Mitglie-
derbrunch ein. Diesmal zum 
Thema: „Arzgebirg, wie bist 
du schie!“ Als Gast wird die 
Patin des Mehrgenerationen-
hauses und Bundestagsab-
geordnete, Andrea Wicklein, 
erwartet, die das Haus schon 
lange tatkräftig unterstützt. 
Beginn ist um 10 Uhr in der 
Schlüterstraße.

Andrea Wicklein im 
Nuthetaler MGH

Am 21. September findet 
der diesjährige Nuthetal-
Crosslauf statt. Mit dabei ist 
auch ein starkes SPD-Team, 
das gemeinsam mit der SPD-
Kandidatin Andrea Wicklein 
aus Nuthetal ab 9.45 Uhr die 
3-Kilometer-Distanz laufen 
wird. 
Veranstalter ist der Lauf- & 
Wanderverein Potsdam/Nu-
thetal e. V. Start und Ziel ist 
die Grundschule „Otto Nagel“ 
im Andersenweg. Anmeldung 
über www.sachselauf.de. Die 
Startgebühr beträgt 3 Euro. 

Wicklein und SPD 
starten beim Nu-
thetal-Crosslauf

Sicher haben Sie in den Me-
dien schon von der Tür zu Tür 
Aktion der SPD gehört. Wir 
vom SPD-Ortsverein Nuthetal 
kommen zu Ihnen an die Tür, 
um Ihnen persönlich unsere 
Informationsmaterialien zur 
Verfügung zu stellen und um 
Ihre Anregung und Fragen ent-
gegen zu nehmen. WIR wollen 
wissen, was sie von den Poli-
tikern erwarten, welche politi-
schen Fragen Ihnen besonders 
wichtig sind. In Nuthetal sind 
wir gemeinsam mit Andrea 
Wicklein am 17.09.2013 in der 
Zeit von 18:00 – 20:00 Uhr un-
terwegs.

Tür-zu-Tür-Aktion 
der SPD

Viel zu tun! Wie erholen sie sich 
von dem Politik-Stress? 

Meine große Familie ist mein 
Rückhalt: Meine 88jährige Mutter, 
meine drei Geschwister, mein Sohn, 
meine Enkelin und natürlich mein 
Mann - sie alle geben mir Kraft. 
Und ich bin sehr glücklich, dass 
ich in Bergholz-Rehbrücke lebe. 
Ich schätze die Ruhe, die Natur und 
den teilweise ländlichen Charakter. 
Auch die Infrastruktur hat sich gut 
entwickelt. All das bietet eine hohe 
Wohnqualität. Hier kann ich Kraft 
tanken und wenn es mein voller 
Kalender einmal zulässt, einfach 
mal im Garten arbeiten.

Mehr unter www.andrea-wicklein.de

Matthias Platzeck für Andrea Wicklein
Ich unterstütze Andrea Wick-
lein, weil sie sich durch 11 Jahre 
Bundespolitik nicht nur Kom-
petenzen und Erfahrungen er-
arbeitet hat, sondern dabei auch 
menschlich geblieben ist. Sie hat 
nicht nur großen Sachverstand, 
sondern auch viel Herz, sie ist 
geradlinig und authentisch. 
Und, sie kann Menschen für die  
Politik begeistern!
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Die Nuthetaler Bundestagsabgeordnete Andrea Wicklein will sich auch zukünftig 
für Bildung, bezahlbares Wohnen und einen gesetzlichen Mindestlohn einsetzen

AM 22. SEPTEMBER 2013 
Andrea Wicklein in den Bundestag wählen!



Nuthetaler 
            Rundschau

Aus für ehrenamtliche  
Sargträger in Saarmund?

4

 IHR DRAHT

Bürgerbüro
Alleestraße 9 
14469 Potsdam
Tel.: 0331/730 98 100 
Fax: 0331/730 98 102 
Mail: andrea.wicklein@
wk.bundestag.de

...in den Bundestag:
Andrea Wicklein

Bürgerbüro
Potsdamer Str. 62
14513 Teltow
Tel.: 03328/33 73 07
Fax: 03328/35 26 51
Mail: post@soeren-kosanke.de

...in den Landtag:
Sören Kosanke

Bürgerbüro
Michendorfer Straße 55
14552 Michendorf 
Tel.: 033205/25 572 
Fax: 033205/25 573

...in den Kreistag: 
Susanne Melior

...in die Gemeindever-
tretung: Monika Zeeb

Fraktionsvorsitzende
Verdistraße 47
14558 Nuthetal  
Tel.: 033200/82 518 
Fax: 033200/82 519
Mail: monika.zeeb@t-online.de
www.spd-nuthetal.de

Klimaschützer von klein auf! Ab dem 2. September sammeln Kinder der Nuthetaler Kitas 
und Schulen Klimameilen. Für jeden Weg, der nicht mit dem Auto zur Kita oder Schule zurück-
gelegt wird, gibt es einen Sticker, der eine Klimameile bedeutet. Natürlich müssen die kleinen 
Klimaschützer dabei von den Eltern unterstützt werden. Das Kind mit den meisten Stickern und 
die aktivste Einrichtung werden Ende Oktober von der Gemeindeverwaltung ausgezeichnet.

 KLIMASCHUTZ KONKRET!

Der seltenen Tradition der eh-
renamtlichen Sargträger in 
Saarmund droht das Aus. Bür-
germeisterin Ute Hustig hat 
vorgeschlagen, in der Fried-
hofsordnung die Bestattung 
durch andere Personen als 
Bestattungsunternehmen aus-
zuschließen und auch in der 
Friedhofsgebührensatzung die 
Position „Sargträger“ zu strei-
chen. 

Das gefährdet eine Tradition, 
die in Saarmund bis heute ge-
pflegt wird: Stirbt ein Saarmun-
der, heben Ortsangehörige das 
Grab aus und tragen bei der Beer-
digung den Sarg. Auch Feuerwehr 
oder Sportverein erweisen ihren 
verstorbenen Kameraden diesen 

letzten Dienst. Bisher forderte die 
Verwaltung hierfür eine Gebühr 
von 20 Euro pro Mann und zahl-
te diesen Betrag anschließend als 
Aufwandsentschädigung an die 
Sargträger aus.

Jetzt hat die Verwaltung fest-
gestellt, dass es für diese Auszah-
lung gar keine Rechtsgrundlage 
gibt. Sie könnte zwar leicht in der 
Entschädigungssatzung der Ge-
meinde geschaffen werden. Das 
will die Bürgermeisterin aber 
nicht. Begründung: Zu viel Ver-
waltungsaufwand; die Gemeinde 
wolle auch nicht haften, falls ein 
Sargträger stolpere; schließlich 
werde Schwarzarbeit gefördert. 
Dies überzeugt nicht. Der Ver-
waltungsaufwand kann durch 
geeignete Regelungen minimiert 

werden (Auszahlung nur auf An-
trag); bei eventuellen Schäden 
zahlt entweder die Versicherung 
der Gemeinde oder die Ehren-
amtsversicherung des Landes 
Brandenburg; schließlich ist die 
Ausübung von Ehrenämtern kei-
ne Schwarzarbeit. Die Aufwands-
entschädigungen sind so gering, 
dass sie üblicherweise unterhalb 
der Grenze der Ehrenamtspau-
schale liegen und nicht versteuert 
werden müssen. 

Der Saarmunder Ortsvorsteher 
Kurt Kühne (SPD) möchte des-
halb die Tradition, die die Ver-
bundenheit der Einwohner unter-
einander zum Ausdruck bringt, 
erhalten. Es bleibt zu hoffen, dass 
die Gemeindevertretung den Weg 
der Verwaltung nicht mitträgt. 
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Dörfliche Tradition wird durch Vorschlag der Bürgermeisterin gefährdet


